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Zum 32. November.
Von einem Straßburger .

Heute find drei Jahre verflossen seit jenem schmerzlichen 22 . No¬
vember 1918 , an dem in Elsaß - Lothringens Hauptstadt die siegreiche
französische Armee mit feierlichem Gepränge ihren Einzug hielt .
Der Segensatz gegenüber dem vorher Gesehenen , zu dem Zusammen¬
bruch des Reiches und der feldgrauen Mauer , die Jahre hindurch
Stand gehalten hatte , zu dem Rückzug der Trümmer eines stolzen
Heeres — er war zu groß gewesen , als daß er die Zweifelnden und
Schwankenden nicht bestimmt hätte , sich dem Neuen zu fügen , das
lluch denen unermeidbar erschien, die in ihrer deutschen Gesinnung
fest und starkgegründet dastanden .

Die Verlockungen und Versprechungen mit denen Frankreich und
leine Anhänger im Lande damals gearbeitet haben , erwiesen sich
rasch als bloße Phrasen . Weder hat der Wechsel des Staates wirt -
fchaftlichen Vorteil gebracht , noch hat Frankreich die kul¬
turelle Eigenart aitf dem Gebiet « der Schule , Sprache und Kirche
feinen feierlichen Zusagen gemäß geachtet , noch hat der nach größerer
staatsbürgerlicher Freiheit strebende Elsaß - Lothringer eine Erfüllung
dieser seiner politischen Hofsnungen erleben dürfen .

Wirtschaftlich liegt das Land darnieder . Vor wenigen
Tagen noch Haben die Klagen über die unnötige Verteuerung des
Lebens , die Beschwerden über die künstliche Absch liehung des elsaß-
lothringischen Markes von Deutschland die Spalten der Press « ge¬
füllt.

Gegen die deutsche alemannisch -fränkische Kultur des Landes -
führt Frankreich einen erbitterten Feldzug zur Verwischung aller
Geistigen und seelischen Lebensäuherungen . Schul «, Kirche und
Sprache sollen dem französischen Vorbild folgen .

Die reginale Selbständigkeit des ehemaligen deutschen Reiche¬
ndes bröckelt auch in ihren letzten spärlichen Resten gerade im
gegenwärtigen Augenblick ab , wo die Angriff « auf die einzigen
Überbleibsel der in deutscher Zeit errungenen weitgehenden politi¬
schen Autonomie ihrem völligen Erfolg « zuzustreben scheinen .

Wir Deutsche im Reich müssen diesem Kampfe zwischen Welsch¬
em einerseits . Alemannen - und Frankentum andererseits mit ge¬
bundenen Händen zusehen . Wir dürfen uns in diesen Streit nicht
einmengen , wenn wir nicht bei der eigenartigen Lage der elsaß - loth -
kingischen Politiker deren Stellung verdächtigen lassen wollen , und
'»enn wir dadurch nicht selbst den innerfranzöfischen Gegenspielern
Waffen in die Hände zu geben gewillt sind.

Aber zweierlei dürfen auch wir heute tun : Wir haben das
^ echt und die Pflicht , der außerfranqösischen Welt zu zeigen , wie
fremd und verständnislos Frankreich den „ befreiten Brüdern " gegen¬
übersteht . Und wir dürfen mit Wehmut der um ihr deutsches Volks¬
tum kämpfenden Stämme der Elsässer und Lothringer gedenken ,
dürfen di« Hoffnung aussprechen , daß in dem Kampfe zwischen
^ gestammter Kultur und politischer kaltherziger Entseelungspolitik
°er Sieg der Natur , nicht aber brutaler Macht werden möge .

Frankreichs LrpresserpolMt .
6 . Paris . 22. November . sEigener Drahtbericht .) Zahlreiche

Artungen beschäftigen sich heut -e morgen mit den deutsch- französischen
Ziehungen . So schreibt der „Eclair " : Nach seiner Rückkehr aus
Washington wird sich Herr Briand über die Mittel entscheiden
süssen , di« angewandt werden sollen , um Deutschland zur Bezah¬
lung seiner Schuld zu zwingen . Es handelt sich nicht mehr darum ,
Hu wissen , ob Herr Wirth ein guter Republikaner ist : «s handelt
i'ch jetzt darum , die Summen zu erhalten , di« notwendig sind, um
b»s Gleichgewicht unseres Staatshaushaltes sicherzustellen .

Der .Figaro " führt aus : Um Deutschland zur Z«hlung zu
Udingen , wird man einen energischen Druck ausüben miss « n . In
England , in der Umgebung des Herrn Lloqd » eorg « , scheint man
geneigt , um die Wiederausnahm « der geschäftlichen Beziehungen mit
Deutschland zu beschleunigen , dem Sturz der Mark Einhalt zu ge¬
beten , selbst wenn es durch ein « Revision des Londoner Ultimatums
^ >n sollt« . Unter diesen Umständen wird also Frankreich gezwungen^ >n . allein zu handeln .
^ Die „Republique francaise " beschäftigt sich mit dem versailler
Ertrage und mit der Politik , wie sie nach dem Waffenstillstandsver -
j^ ge getrieben wurde . Sie schreibt : „Heute , wo die Zensur und

Belagerungszustand aufgehoben sind , kann man feststellen , daß
I>ne der traurigsten folgen d«s Versailler Vertrages die Notwendig¬
st ist, ein siegreiches Volk gegenüber einem besiegten Volk in Was -
^ zu halten . Wenn der Versailler Vertrag und die Politik , di«
Ach dem Abschluß des Vertrages getrieben wurde , der Welt den
^ lkerfrieden gegeben hätte , so würden wir heute nicht gezwungen

die Hüt «r des Friedens spielen zu müssen .
Die kommenden Zahlungen .

Paris , 21 Nov . Wie der .Zemps " mitteilt , wird der
A"rMsche Delegiert « und Vorfitzende der ReparationskommiPon ,
Auiz Dubois . heute nachmittag von Millerand und dem zeitweiligen
? lnistrrprä >sidenten Bonnevay empfangen werden . Er wird ihnen' e Ergebnisse der Mission der ReparationskomMission in Berlin

" Seinandersetzen . — Der „Temps " glaubt zu wissen , daß entgegen
Ederen Nachrichten di« Mitglieder der Reparationskommiffion
Aiiber einig gewesen seien , von Deutschland die Regelung der nächst-
j^ l »en beiden Zahlungen am IS . Januar und 15 . Februar im vol -
^ Umf ^ n ^e zum sestq -efetzten Tage zu verlangen . Jede Diskussionder deutschen Regierung darüber und über die Möglichkeit einer
^ v '.sion des ZcrhlunRsstatuts nach Ablauf der b« iden Fälligkeitstage
«z abgelehnt worden . Unter den Mitgliedern der Kommission möge
- gewisse Meinungsverschiedenheiten über das einzuschlagende Ver -

gegeben haben , über di« Sache selbst habe es aber ebensowenig
^/ >nung » 5erschiedenbeiten gegeben wie über die Prinzipien . Nach-
i i» ^ schließt das Blatt , die am IS . Januar und 15. Februar fäl¬
len Beträge .letichert seien . w« rd« di« deutsche Regierung mehr Zeitüber langfristige Anleihen im Ausland « zu verhandln unddeut ^<5en Finanzen zu sanieren .

- v « s>,l , 22 . Nov . (Drahtm «ldung unseres eigenen Berlchter -
. lers .i z) i . Pariser Presse rechnet aus , daß Deutschland bei der

Jo ' uar fälligen Zahlung von SM Millionen Goldmark nur
llh fremden Devisen zu zahlen habe und daß ungefähr
^ ^ Sachleistungen angerechnet würden . Das Er «
»»k -? ^ 2^ prozentig « n Ausfuhrtaxe in d«n Monat « n April , Mai
>«5,

-! " ni , das für die am 15. Februar fällige Zahlung in Betracht
Astert die französisch« Presse auf 275 Millionen Goldmark ,« »»»ah « «, deutsche« Regierung aus dieser Taxe beliefe » ßch

> durchschnittlich monatlich auf 80 Millionen Eoldmark . Wenn
Deutschland auch einen Teil dieser Summe zur Rückzahlung der kurz¬
fristigen Anleihen und für den Bezug der Rohstoff « brauche , so bliebe
ihm immer noch eine genügend hohe Summe zu: Leistungen der
Reparationen übrig .

Vie Konferenz in Washington.
TU . Washington , 21. Nov . (Drahtbericht .) Die Wahrscheinlich¬

keit nimmt zu, daß die Konferenz noch viel schneller zu Ende geh !>,
als man noch vor einer Woche glaubte . Man wird natürlich ein
vorzeitiges Ende nicht etwa in Form eines Bruches herbeiführen ,
sondern man wird lrampfhast nach einem Teilergebnis suchen und
alles übrige ad kalendas gracas vertagen . Die Streitfragen im
Schöße der Konferenz sind von Japan und Frankreich ausgeworfen
morden . Japan widersetzt sich jeder Revision der politischen Lage in
China , da es dort keinen weiteren Rivalen dulden will . Ferner
ist seine Opposition gegenüber dem Hughcsschen Flottenabriistungs -
r̂ rschlag hervorgetreten , auf dessen Abänderung es besteht . Der
Streit in der Kommission dreht sich um eine Ivproz . Erhöhung seiner
Quote . Hughes Unterredung mit Admiral Kato soll sehr schars
gewesen sein und bereits den Beigeschmack eines Ultimatums gehabt
haben . Die Engländer verlangen immer dringender die Abrüstung
Frankreichs , umsomehr , als es schon gewiß ist, daß davon keine Rede
sein kann . Das politische Argument Englands lautet , nach der Ab¬
rüstung der Seemächte würde eine unabgerüstete Landmacht eine über¬
ragende Rolle spielen . Tätsäckilich dürfte aber Briands Abschieds -ede
aus der Konferenz in diesem Punkte eine völlige Absage bedeuten .
Natürlich wird auch England mit Frankreich auf der Abrüstungs¬
konferenz nicht brechen, ' man wird vielmehr nach Briands Rede die
Abrüstung ? frage auf der Konferenz begraben .

WTB London , 21 . Nov . „Daily Expreß " berichten aus Washing¬
ton : Die Flottenbaugrenze für Frankreich und Italien für Groß¬
kampsschiffe werde wahrscheinlich auf je 200000 Tonnen fest¬
gesetzt werden . Die Zustimmung Italiens dazu sei sicher , die Frank ,
reichs wahrscheinlich .

Stillstand in der Frage des fernen Ostens.
WTB . Paris , 22. Nov . Phil '

ppe Millet kabelt dem „Petit Pa -
risien "

, es sei notwendig , festzustellen , daß die Kominission über den
Feinen Osten ihre Arbeiten nicht voranbringen könne . Die ganz «
chinesische Frage sei <rn einer Hauptsrage festgefahren . Es handle sich
d^ rum , zu wissen , wenn man von der territorialen Jntregritüt Ch ' nas
spreche, ob man darunter die 18 Provinzen , die das eigentliche
China darstellten , verstehe oder auch die Mandschurei , Mongole !
und Tibet . Im ersten Falls wäre leicht ein Abkommen zu erzielen ,
im zweiten daaegen würde sich Japan in se -nen vitalen Interessen ,
die es in der Mandschurei und Mongolei besitze , bedroht fühlen . Die
Vertreter der verschiedenen Länder hätten sich über diese wichtige
Frag « noch nicht geäußert ? sie bleibe vorerst bei allgemeinen Grund¬
sätzen stehen . Die Frage der Abrüstung zur See werde heikel blei¬
ben . wenn in der chinesischen Frage ein ernstes Mißverständnis be¬
stehen bleiben würde .

Der Sonderberichterstatter des „Petit Journal " kabelt aus Was¬
hington , di« amerikanische Regierung habe die chinesische veranlaßt ,
daß sie aus ihrem Programm alles streiche , was eine zu heftige
Opposition namentlich von Seiten Japans hervorrufen könnte .
China verlange nicht , daß die Mächte auf ihre Konzessionen oder
Beeinflussungszonen , die sie schon erworben hätten , verzichten , son¬
dern nur . daß sie sich verpflichteten , keine neu « zu erwerben . Unter
diesen Umständen könne man di « allgemeinen Grundsätze annehmen
und das Fernere von der Zukunft abhängig machen , d . h. von der
Entwicklung , die di« innere Lage China « nehme .

Sine <Yrost» T, «texte über China ?
WTB . ? «ri », 21. Nov . Nach ein « r HavasineldunA aus Wa¬

shington macht sich in franzifftschen Kreisen in Bezug auf den Fernen
Osten d«r Gedanke geltend , doß die Konferenz ihren Abschluß durch
di« Bildung einer Art Groh -Entente finden sollte . Dies« Entent «
müsse all « beteiligten Milchte >N!«schliehen , die sich verpflichten wür¬
den , genninsam di« auf der Washington « ! Konserenz nicht behandel¬
ten oder später auftauch « nd«n Frax «n zu lösen . Die amerikanischen
Kreise schienen zu einer günstigen Annahme dieser Anregung ge¬
neigt zu se

' n . die auch dem am Sckluss« d«s chinesischen Memoran¬
dums ausgesprochenen Wunische entspreche , das ferner « genninsam «
Vorgehen aller Beteiligten zu gewährleisten u . ein praktisches Mittel
zur Regelung der SclMnetigkciten zu bieten , die sich für die Politik
Chinas ergeben könnten .

Abbruch der enqlisch -acyptischen Verhandlungen
V Luzan «, 22 . Nov . sDrahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Nach einer Meldung des „ Corriera della Sera " ist die
Verständigung zwischen England und Aegnpten gescheitert . Ueber die
Frage de ? Verbleibens einer britischen Besatzung in Aegypten sowie
auch hinsichtlich 'der politischen und finanziellen Vorherrschaft Eng¬
lands konnte kein Ausgleich berbeiftesiihrt » erden . Die Aegnpter be¬
trachten die Unabhängigkeit ihres Lances solang « als vernichtet , als
britisch « Truppen nicht nur in der Befestigungszon « am Suezkanal ,sondern auch im übrigen Aegypten verbleiben und solange die bri¬
tische Regierung auf die Finanz - unt , Gerichtsierwaltung Aegyptens
eine tatsächliche Kontrolle ausübt . Di « en ^ lihhe Regierung macht
dagegen geltend , daß Aegvnten für die Unabhängiqknt noch nicht reis
sei . Der Rückzug der britischen Truppen aus Kairo und ^ leran -
drien würde di« Aegypt «r ernster Gefahr ausletzen und das Eingrei¬
fen anderer Staaten nrursacheu , was England niemals dulden
könne , solange das britische Protektorat über Aegypten be<t- b« .

Die englischen Blätter bedauern fast allgemein den Abbruch der
Verhandlungen .

England im Orient .
V . Basel , 22 . Nov . (Drahtmeldimg unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Dem „Daily Telegraph " zufolge hat der englische Ober¬
kommissar in Konstantinopel bei der Regierung des Sultans in
einer energischen Note anfragen lassen , ob der Sultan im Einver¬
nehmen mit Angora gehandelt habe , als der Vertrag mit Frankreich
und den Kemalisten geschlossen wurde . Der Großvezier verneinte
dies . Die Abgeordneten der Kemalisten , dt « sich z. Zt . in Konstan¬
tinopel aufhalten , mußten die türkische Hauptstadt oerlassen . Der
Sultan lehn « es nach einer Erklärung des Großveziers ab , die Re -
gier » »g von Angor » anjuerk » »«5 u»d ihre Politik z« billigen .

Umschau.
22 , November 1321 .Der äußeren Erscheinungsformen des Wesensinhalts Briand

sind Legion . Jeder Kinodarsteller , jeder Geheimpolizist muß bersten
vor Neid über so viel Wandlungsfähigkeit , über so viel Genialität
in der Behandlung der Maske . Was in der einen Minute noch den
Büttel darstellt , der Deutschland mit grober Faust an dem Kragen
packen will , kann in der nächsten zerfließen in Selbstlosigkeit und Hin¬
gabe an die allgemeinen , die Kulturinteressen der Menschheit . Box -
kämpser jetzt , der Deutschland den knock- out versetzen will , versteht
Herr Briand es . sofort zum armen , unter Unrecht leidenden Men¬
schenkind zu werden , wenn es gilt , Mitleid herauszufordern . „Frank¬
reich ist so stark , daß es jederz .' it einen deutschen Widerstand wird
brechen können "

, kann er an einem Tage sagen . Aber seelenruhigkann er am nächsten feststellen : „Deutschland bedroht die Sicherheit
Frankreichs !" Wolf und Schaf . Katze und Maus , Ankläger und
Nichter nicht nur zwei , viel , viel mehr Seelen wohnen , ach,in Briands Brust ! Oder , vielleicht ebenso richtig , nur eine : Die
eines virtuosen , eines genialen Schauspielers , der spielen kann , was
er will , und dem die Masse immer glaubt .

Herrn Briand hat es gestern in Washington gefallen ,in der Rolle des Schulmeisters aufzutreten . Das Lokalkolorit und
die Handlung , die vorgeschrieben war , ließen Feldherrnstab oder
Sklavenpeitsche , ja selbst die große Geberde des Volksbeglückers als
inopportun erscheinen . Ein schlichter , einfacher Lehrer , wollt « ereine pädagogische Erörterung über die Landabrüstung geben . Infor¬mator der groß :n Massen wollte er sein , bei ihnen die Legende von
Frankreichs Militarismus und Imperialismus zerstören , wie er es
auch schon bei den führenden Persönlichkeiten getan zu haben glaubte .Es sei erlaubt , hier zwei kleine Bemerkungen über den Erfolg dieserseiner Arbeit bei den Führern einzuschalten . Staatssekretär Hughesbetonte bei der Eröffnung der gestrigen Sihung . daß Amerika bei
Abschluß des Krieges 4 200 000 Mann unter den Waffen gehabt hätteund daß jetzt Amerika , das große reich« Amerika , nur noch 1K0AWMann regulär « Streitkräfte besitze . Glaubt irgend einer , daß der
Amerikaner , der doch auch Briands Absichten kannte und wahrschein¬lich nicht nur aus der von uns wicdergegebenen Unterhaltung mitdem „Temps - Korrespondenten , die Bemerkung absichtslos , rein kon»statierend , machte ? Daß er nicht die Möglichkeit des Vergleichs
^ A ". .

ro? llte ? Der Engländer Valfour äußerte in seiner Antwortdie Befürchtung , daß Frankreich sich infolge seiner Haltung bald ineiner moralischen Isolierung befinden werde . Sind das Aeußerun -
^ Mers . der seines Lehrers Beweisführung angenommenyat -- Uns will das nicht recht einleuchten . Aber vergessen wir nicht

nur Lehrer der Massen sein . Vielleicht sind jadi« Massen emp,anglicher für Frankreichs Dogmen . — weil sie dietasten der Rüstungen und die Folgen der damit verbundenen Kriegs¬gefahr tragen müssen ? ! - vielleicht erreicht Herr Briand bei ihmneine Umstellung ?n den Anschauungen .Schade , für Frankreich schade, ist dabei nur , daß dieses Mal nichtdie Massen entscheiden . Oder daß sie nicht mehr entscheiden . PräsidentHard :ng verlieh zwar nur einem Weltbedürfnis (also einem Wunschevon Massen ) Ausdruck , als er zur Abrüstung einlud . Aber seitdemdie Konferenz tagt , sprechen und handeln die Staatsmänner . Ilndwer die Frage der Ceeabrüstung so kühn angriff und sein Pro¬gramm seicher gegen Eonderwünsche so stramm verteidigt « wieHighes , von dem ist nicht anzunehmen , daß er in der Frage der
^ andabrüstu -nig auf hailbem Wege stehen bleiben wird . Gewiß ,Frmrkre ch kann nicht gezwungen werden ; die Konferenz hat keinRecht , Sprüche zu fällen und eine Nation zur Jnnehaltung von Be¬
stimmungen zu zwingen , die gegen ihren Willen zustand « geksm .men sind . Aber Frankreich wird sich , trotzdem seine nationalistisch «Presse es offen verlangt , (wenn auch bisher nur im Zusammenbangmrt der Rcparat !ons °rage ) hüten , es zu einem Bruch und zum Mar¬
khieren auf eigene Faust kommen lassen . Jetzt mehr denn je !Denn alle Anzeichen , auch die gestrige Sitzung deuten doch darauf¬hin , daß zwischen England und Frankreich eine Einigung erzielt wer¬den wird . England und Amerika vereint aber halten den Weltballin ihren Händen und brauchen nicht einmal znr offenen Gewalt zugreifen , um ihren Willen durchzusetzen . Si « werden schon die Wegefinden , d 'e zu ihrem Ziele führen .

-̂ richte Politik , die nicht freiwillig etwas auf sich nimmt , wasihr sonst aufgezwungen wird ! Aber es liegt nun einmal so in derRolle des Schulmeisters : das Unbedingte , das rechthaberische Ge -
bahren . Ob Briand . als er den Vergleich zog, sich bewußt war , daßman einstmals deutsche Politik schulmeisterhaft im schlechten Sinn «nannte ? Ob er wnßte , daß er damit zu dem Odium . Erbe de»
deutschen Militarismus zu sein , noch eine zweite Mißerbschaft an¬trat ?

Möge sie Frankreich gut bekommen! xJ

Tie prenssischen Gebiete in Pole «.
Angesichts des rücksichtslosen Vorgehens der polnischen Behördengegen deutsche Domänenpächter , Beamte usw . ist die Entvölkerung derehemals preußischen Gebiete eine durchaus erklärliche Erscheinung .Ein besonders kennzeichnendes Zahlenmaterial brachte die kürzlichdurchgeführte Volkszählung in Grandenz mit sich, die nach amtlicherFeststellung eine Zahl von 33 7 'A Personen zeitigte . Diese - Ergebnisist selbst für die polnischen Blätter eine höchst unangenehme Ueber -

raschung . die in naiver Harmlosigkeit ihrer Verwunderung darüberAusdruck geben , daß Graudenz . woselbst noch zu Ende des Kriege »über 44 000 Einwohner vorhanden waren , in einer so kurzen Zeit fti-viel Bevölkerung verloren haben soll . Ein polnisches Blatt meint
dazu , daß doch immerhin , wenn auch ein beträchtlicher Teil der
Deutschen die Stadt verlassen habe , an deren Stelle zugewanderte Be¬
völkerung aus den anderen Teilgebieten Polens gekommen seinmüsse. Es wird infolgedessen von diesem polnischen Blatte die Ver¬
mutung ausgesprochen , daß wohl die Volkszählung nicht recht genau
durchgeführt worden sei .

In Wirklichkeit zeigt Graudenz das Bild aller anderen ehemals
so blühend emporsteigenden Städte des heutigen Pommerellens, ' mit
der polnischen Wirtschaft ist eben der unvermeidliche Niedergang
eingetreten , der sich nicht nur im Handels - und Finanzwesen so deut¬
lich zeigt , sondern immer mehr auch in den mit der Zeit bekannt¬
werdenden veränderten Bevölkerungszahlen auf das trekflrchste illu¬
striert wird . Wie übrigens Polen solche Volkszählungen durchführt ,
zeigt das Ergebnis aus Bromberg , woselbst sich neben VI 210 Polen
nur noch 24 802 Deutsche befinden sollen . Auch ein charakteristisches
Zeichen für die von de« Pole » vers »cht« Ausrottung des Deutschtums ,
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AIe !ir LeLoonenkeit l

Ein Mahnruf an die Käufer .
Aus dem deutschen Warenmarkt zeigen sich seit kurzem Erschei¬

nungen , die schwerste Gefahren für die Volksgesamtheit wie für den
einzelnen in sich schliefen . Eine Kauflust hat sich des Publikums be -
mächtigt , wie wir sie selbst in den schlimmsten Hamsterzeiten der
Kriegsjahre nicht erlebt baben . Die Warenlager sind gelichtet . Ein
Gang durch die Kaufhäuser und Spezialgeschäfte zeigt leere Regale .
In den meisten Artikeln macht sich bereits empfindlicher Mangel
bemerkbar . Zu gleicher Zeit wächst rapide die Teuerung .

Alle diese Erscheinungen , die jedem unter der Sammelbezeich¬
nung „Ausverkauf " geläufig find , hat man bis vor kurzem lediglich
durch den Valutastand zu erklären versucht . Man war geneigt , die
Ursachen in der Hauptsache auf die Kauflust der Ausländer zu¬
rückzuführen . In den Grenzgebieten ist tatsächlich der Aus¬
verkauf an Ausländer die Grundursache des llebels . Es hat sich
aber in den letzten Wochen herausgestellt , dak > soweit die Haupt¬
gebiete Deutschlands in Frage kommen , die Mißstände zu einem er¬
heblichen Teil auf den deutschen Käufer selbst zurückgeführt
werden müssen .

Welches sind die Gründe der Teuerung ? Die einen rufen
Wucher , die anderen machen den Stand derValuta verantwort¬
lich. Beide Gründe treffen zu . Es unterliegt keinem Zweifel , dag
gewisse Kreise die traurigen Umstände ausnuyen , um unverhältnis¬
mäßig hohe Gewinne zu erzielen . Um so erfreulicher ist das gerade
in letzter Zeit auftretende Bestreben des reellen Handels , diesen
Machenschaften Einhalt zu gebieten und die unverantwortliche » Ele¬
mente innerhalb seiner Reihen , die eine Fachzeitschrift des Einzel¬
handels selbst soeben „Vampyre an der ohnehin geschwächten und
ausgebeuteten deutschen Volkswirtschaft " genannt hat , von sich ab¬
zuschütteln .

Aber auch der Verbraucher wird zum Erfolg wesentlich bei¬
tragen können , wenn die Einsicht Oberhand gewinnt und sinn¬
lose Angstkäufe , die in steigendem Maße zu beobachten find ,
unterlassen werden . Die Markslucht , die in panikartigem
Umfang eingesetzt hat , beginnt sich zu emem Krebsschaden für die
Volksgesamtheit auszuwachsen . Gleichviel , ob es sich um Kleider ,
Schuhe / Lebensmittel . Teppiche , Möbel oder Wertpapiere handelt :
alles wird gekauft . Eine hemmungslose Kauflust begnügt sich nicht ,
sich für den tatsächlich vorhandenen Bedarf auf absehbare Zeit ein¬
zudecken. sondern lätzt sich in erheblichem Umfang von dunklen Angst¬
gefühlen oder gar von spekulativen Erwägungen leiten . Unter diesen
Umständen muh mit aller Deutlichkeit ausgesprochen werden , welch
einen volkswirtschaftlichen Unfug und welche finan -
zielleTorheit derartige Angst - und Spekulationskäuse darstellen .
Wenn Lebensmittel , Streichhölzer und Waren aller Art kistenweise
erstanden , in feuchten Kellern oder auf Böden eingelagert und dem
Verderben ausgesetzt werden , wenn Teppiche und andere nicht unbe¬
dingt notwendige Waren eingekauft und über den gegenwärtigen
und in absehbarer Zeit entstehenden Bedarf hinaus angehäuftwer¬
den , muß naturgemäß eine verstärkt « Nachfrage einsetzen , der In¬
dustrie und Handel nicht gewachsen sind . Die übermäßige Inanspruch¬
nahme des Marktes führt notwendig zu einer fortdauernden Stei¬
gerung der Preise und läßt die Preiskurve so rapid emporschnellen ,
wie jeder von uns es in der jüngsten Zeit zum Schaden seines eigenen
Geldbeutels erlebt hat . Das Traurige und Bedenkliche an diesen
Angstkäufen ist vor allem , daß insbesondere die Teile der Bevöl¬
kerung geschädigt werden , die aus volkswirtschaftlich begründeten
Erwägungen oder aus Mangel an Geldmitteln sich in ihren An¬
schaffungen aus das Nötigste beschränken . Ein bedenklicher Rück¬
schlag mit schwersten Folgen für den heimischen Arbeitsmarkt ist
eine weitere , in absehbarer Zeit zu erwartende Folge der Angst - und
Hamsterkäufe . Das unwirtschaftliche Treiben der Hamsterer entzieht
aber auch wichtige W a r e n und R o h st o f f e ihrer Bestimmung uno
setzt sie dem Verderben aus . sodaß sie unserer ohnehin verarmten
Volkswirtschaft dauernd verloren gehen .

Diejenigen aber , die sich bei ihren Aufkäufen von speku¬
lativen Absichten leiten lassen , werden einsehen müssen , daß sie
nicht nur volkswirtschaftlich verwerflich , sondern auch töricht und
gegen ihren eigenen Vorteil gehandelt haben . Diese Leute sagen sich
vielfach , daß ein Teppich oder ein « sonstige Ware , die sie sich hin¬
legen , in wenigen Wochen einen ungleich höheren Wert darstellen
wird , als heute die entsprechend « Anzahl von Hundertmarkscheinen
beträgt . Sie hoffen also bei einer späteren Veräußerung großen Ge¬
winn erzielen und aus der Notlage der anderen Vorteile für sich

herausschlagen zu können . Nur übersehen sie dabei , daß sie sehr leicht
vor Ueberraschungen gestellt werden können . Di « jüngsten Schwank ,
ungen der Valuta sind für die Spekulation ein Menetekel . In dem
gleich«n Grade , in dem der rapide Marksturz die Preise empor¬
schnellen ließ , wird eine etwaige Hebung der Valuta , mit der früher
oder später zu rechnen ist . das Preisniveau senken und die Absichten
dieser Spekulanten zu Schanden machen . Aus einem vermeintlichen
Gewinn , den sie sicher geborgen hielten , wird sich ein Verlust ent
puppen . Vaterländische Gesinnung , volkswirtschaftliche Einsicht und
das wohlverstandene Interesse des eigenen Geldbeutels gebieten
gleicherweise dringend , die unsinnigen Hamster - und Spekulation ?
kaufe zu unterlassen , einem Treiben Einhalt zu tun , das , wenn es
noch einige Zeit anhält , die deutsche Wirtschaft völlig aussaugen muß .

Industrie un <i Llan6e1

Heidelberger Slktienbrauerei vorm . Kleinlein , Heidelberg . Eine
Mitte Dezember stattfindende a .-o . G .-V . wird über die Erhöhung
des Grundkapitals um 1 Million Mark zu beschließen haben . Die
auszugebenden Aktien werden auf den Inhaber lauten .

Stadtanleihe Singen a. H. von ISIS . Bei der am 8 . November
1S21 gemäß der Anlehensbedinguwx -en vorgenommenen K. Ziehung
sind zur Heimzahlung auf IS . April 1S22 22 Schuldverschreibungen
I -itei -a IZ. L, v , L und ? im Betrage von 2<XX), 1 <XX1, övo, 300 und
2W ^ ausgelost worden . '

Zellstosfaörik Waldhof -Mannheim . Die a .-o. G.-V ., auf der
15 Aktionäre 125 4S8 Stimmen vertraten , hatte sich lediglich mit
Satzungsänderungen zu befassen . Der Aufsichtsratsvorsitzende Kom -
merzienrat Frank gedachte zunächst des verstorbenen Aufsichtsrats¬
mitgliedes Direktor Hermann Elcmm lGernsbach ) und betonte dann
die Notwendigkeit , die Satzungen der Gesellschaft mit den Anfor¬
derungen der Neuzeit in Einklang zu bringen und den Auisichtsrat
auf die satzungsmäßige Mindestzahl zu bringen angesichts der schweren
Aufgaben , die in der letzten Zeit an die Verwaltung herangetreten
seien und noch herantreten werden . Demgemäß wurden dann dem
Aufsichtsrat zugewählt die Herren Fabrikdirektor E . Wvolf Elemm
sAachen ) und Bankdirektor Benni Weil von der Süddeutschen Dis -
kontogesellschaft Mannheim .

Papyrus , A . -G., Mannheim . Die a .-o . G .-V dieser Gesellschaft
hatte sich gleichfalls mit Satzungsänderungen , so mit einer Er¬
gänzung des 8 k betreffend Befreiung der G . V . von der Bejchrän -
kung des Z 214 Abs. 1 und 2 des Handelsgesetchuches , betr . den
Ort der G .-V . , die Neuregelung der Zahl der Äussichtsratsmitglieder ,
der Beschlußfähigkeit , der Beschlußfassung und ver Befugnisse des
Aufsichtsrats sowie Abänderung des Gesellschaftsvertrages (auch
der Kapitalerhöhung ) durch einfache Stimmenmehrheit , zu befassen ,
die alle genehmigt wurden .

Farrentops u. Keller , Kettenfabrik , G. m . b. H ., Mannheim . Die
neu e !iMtras - ne Gesellschaft bezweckt die Gründung und den Betrieb
einer Kettenfabrik mit 8V VW Stammkapital .

Krcftwagen - Vertrjebsgesellschaft m. b. H^ Mannheim . Die
Firma wurde neu ins Handelsregister eingetragen , deren Gegenstand
der An - und Verkauf von Kraftfahrzeugen und einschlägigen Artikeln
ist. Stammkapital 1VVVV0

IVlarktberickte .
Auf dem Schweinemarkt in Lahr waren 133 Ferkel aufgefahren .

Der Preis für das Stück betrug 120- 240 Mark , je nach Ware . In
kurzer Zeit war alles ausverkauft . — Hier gilt ein Pfund Butter
3V Mark bis 31 Mark , ein frisches Ei 3 Mark .

Der B > hmarkt in MiMheim am Montag zeigte in der Anfuhr
ein ziemlich belebtes Bild , weniger jedoch im Handelsgeschäft , das
nur geringe Neigung zeigte , die Tiere abzunehmen , sodaß der Han¬
del flau blieb und nur weniges von dem angebotenen Vieh abge¬
nommen wurde . Befahren war der Markt mit insgesamt 67 Tieren ,
darunter 17 Ochsen, 28 Kühen und 21 Stück Jungvieh . Die Preis «
erreichten für Ochsen SV00—11000 Kühe KV0V—13 000 Jung¬
vieh 2^- 4000

Mannheimer Pferdrmarkt . Zugetrieben waren und wurden ge¬
handelt : 25 Wagenpferde 12 000—80 000 -il , 320 Arbeitspferde
10 000—30 000 , <t und 50 Schlachtpferd « 2000—5000 pro Stück .
Tendenz : Der Handel mit Wagen - und Arbeitspferden war mittel¬
mäßig , mit Schlachtpfcrden lebhaft .

Mannheimer Produkt nbörse vom 21. Nov . Die stille Tender
am Devisenmarkt und der gegenwärtig ständige Markkurs hat a"
der Produktenbörse weiter abschwächend gewirkt und außer Weizcn
auch die anderen Getreidearten beeinflußt . Das Angebot hält
zwar noch in engen Greifen , ist aber doch besser als in der V»?
woche. Die Geschäftstätigkeit scheint sich wieder etwas mehr
beleben , nachdem Verkäufer nicht mehr so sehr auf ihren festen Pr <>'

fen bestehen und unter diesen Umständen die Käufer eher in de»
Markt gehen . Weisen war um etwa 20 ^ t , Roggen um ca . 25 ^
Gerste um 10 billiger , während Hafer angesichts der Futtermittel '

not und der teueren Oelkurben -Artikel behauptet und Mais sogar
noch etwas teuerer blieb . Hülsenfrüchte behaupteten ihre Tendenz
di » Umsätze blieben klein . Ranaonbohnen kosteten 650 -K . Vrasi >'

bahnen 560 .4t, grüne holländische Erbsen 925 -A , Spliterbsen 950 «

pro 100 Kilo ab Mannheim .

. RArsenderickte .
Frankfurter Börse vom 22 . November . Es fand ein offizieller

Verkehr nur in Devisen und Noten statt . Es konnten Kurse nur ge¬
sprächsweise geschätzt werden . Die Haltung war bei ziemlich leb¬
hafter Nachfrage fest, wenngleich sich die Spekulation in Anbetracht
der wirtschaftlichen Lage zurückhaltend oerhielt . Im Verkehr von
Büro zu Büro war das Geschäft in verschiedenen Spezialwerten
lebhafter . Von varabelen Werten waren Elberfelder stark verlang '-
Man nannte einen Kurs von 920- 930. Lebhafte Nachfrage bestan »

auch für Scheideanstalt 2050—2100 . Holzverkohlung war höl -er , dl«
mit einem Kurs von etwa 1300 gesprochen wurden . Man nannte no«
Badisch « Anilin mit 890—900—9' 5 . Farbwerke Höchst 890, Daim "

lebhaft 770 . A . E . G . 1040 , Metallbank 1550 . Nachfrage bestand str
Weiß und Freytag . Montanpapiere hörte man weniger , doch ist
Tendenz hier behauptet . In Bankaktien war die Stimmung sck>wa°

cher. Bon den unnotierten Werten konnten Benzmotoren au ? Ivo»

anziehen . Fest lagen Deutsche Petroleum 2575—2600—2515 . Julius
Sichel 1235 , junge Meguin 1325, ferner Karstadt höher gesucht 48».
Gri 'enius nannte man mit 1435 , Jnag 860 . Beckerstahl 940. Mel >'

kanische Anleihe wurde niedriger genannt . Polnische Noten lacen
still zirka 8. Auszahlung Warschau stellte sich auf 8,10—8 Dawar¬
st ill zirka 8. Auszahlung Warschau stellte sich auf 8,10 —8. Dollar '

noten 278- 280- 279.
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Zu t . uie » » eiiicht aul
erball . »» imder - ramvi -
Mai «tzi « e » kle >» . « aua »
rium i^ud Stier . A » -
« eboie unter Nr . l><Z!-8a
a i die . <ladilcke Prelle " .

Gu » erbaltcnerPuVeWkgen
zn faulen »elnibt Bb833t

Dörrcr . Aorlslr , 24.
l« ut erlialtener
Boden eppich

, u kaufen aesucht . Anae -
bote mit Pre >»ana « i>e
uuter Nr >84l ? an die
. « ladilche Prefse " .

Nabe Karlsruhe aut «

Wirtschaft
mit ar . Saal , » arien -
wtrtlchoft u . Oekonomie »
aebaude f .ir 2k>» lli >i» Mk
lokorl zu verkauf . 18 22
Ldwein 4 « » » « dar »
ndterstr . 18. Tel . 1SÄ>.

I . cke !W !skN
mit ^ e » er ««,Zr » d . ver¬
schließbar . zu ve ' kaufeu .
iicSvIer . Schmiedmeift .
4tr, ««» >tr . Vit. » el . »4t ».

Tadello » erhaltener

WelwlWN
d/12 vierNber . ein -
waudssreier M » lor , ae -
enieer eienzinverbrauch
echte vederpolsleruna . m .
allem Z » ehür . ilt weaen
^ " schanuna eines ardk
Woiieii » preiswert zu
» erlaulen . Anfraaen
uiiier Nr Vl1!̂ >a an die
V » di «» e » relle "

,

Häuser
lind » el «» » lt « . teil » be >
»teilbar . Iiel » zu vkf . »»
.n . lt,, »» n ». ?>errenstr8

H können

Zsiiftt-OllMliZ
auch silr ^ altivaaen . fos.
belriebsferti « , bat >u
verkauie » .

« naeb . unt . Nr . SN2?>«
an die »Vnviiche Grelle '

.»ju verkauf . : ca . 4l>P d.
Wtlschkori ' . ^ «
das . ein Knaben - und
ein « ä » » « - Winter .
mantel siir >N Jabre ,
ein schwarzer In «t»- Un «»
Na » a , sefulleri . f . ältere
Damen aeeiguel
ri,2vl3 Eilenlobrstr . il .

ilijeliLv - tjlii'iLdlWe!!
noch zu billigen Prellen ,
iowte lNeUen mit vrlma
!>tost von 4 » l « n , la¬
la Ilae Bor rat . " '>8872

Q.
MSbela ., Sosienllr . lS2 .

Zu verkaufen:
maisiv . eich, vilkett . Soka
m . Umbau , ltliztmincr «
tiich . itiaa ^ re , 8 »lil » er -
ascln . a >ok . eii . Puvven -

eleiiliältchen , karmiger
elektr . Kronleuchter . S P .
Dame ichude Ä! r 40.
en -— Westen »st r . »>. II

Schreiblisch
aebr .

. . . »zua .
L . « n « «nit in . t 'iödel -
ae lri ' üft . eosienitrosjt I »2 .

»1
««?»

Diplomat , sowie aeb
<» it «» » » » Us« «t bill .aozu

Käst neue

UMMMz „ kM
'

z» verkaufen . VS88S2
« iirkli « ltra »e 1. 1. Steck .

Sbrnerstr . t .
zu verlausen : volieri ^ .
» » ran «, « ettlade U
Nost . « i - aettnal

v - r »
»>«>> « lauer . Steinst !^

« ii, » ner dlinderlic «
» i» » « « ' » und 2
Kinderschuhe Gr . ^ s>
zu verkaufen . BZW
vilisellltroke 55.

f . MZdchen . .1 fl l
arohrand . ichw . . weiw -
Herrenl,, ' « zn veika » ' ^

^ iebi - ft ' - h « H
t . St .. re <b tS .

au «

. sNr -> . . ur '
v ^

'
K .

lttr l« " » und etn
miwaNertlfien « b »U

Näh . zu ersrg . unt . ^ >-
i .d . « ad .Pre l!r>

» errenwinterina » ^ , '^ . «4 « WDa - enwlntee « «»»' »
» illia »n » erkaufen ^ n

« ittorla ».

.><» ersr . unt . Nr . p ^
der . «<« d . Presse

Äelraa sel^ar »
ant , .
« tirtichaitaw .aA .

tkrmantel . Ulster » ,
erl, .. <ttte «si«iait » wa ^,
ohnckvewichteziiverl ^

«» »> Ma ?aenktr . 5 :l. Ul

» errenvel » «Ncr »>
« ivern, » » « btllia ' z
nerk ^ nsen . Eb ' »^ iia «
-« » Uzdr - tte » mil
-ein und « «diene -

Wo ' aal u . Nr
die . Badilche Press « ^ ;

«Äetra « nadenlleu ! ,,.
III 7 ilahrl , einia «
dertoiellach . adzuo - >i.
«« « «bei . O ' lend 'tr ^ i
» eira « .. schioarze tNt .' ,Ass
u . Um ^ ii >>arau « a » l ><„ S.
iow .r ' ild . u Schwuckra ^ e
in verschiedener
»>e >den villia abaegc ^ j»
« nzur S - »2 . U r

z^ ,
« ettendttr .

Zunger Zok,
weiblich . 12 Wochen
umständehalber
^u verkaufen ,
trake 18.

S lunae
r »Nenreine
«n oerla « f»n .

« » lerstra

Ca . 20 Mt
lebend »u » erkauf « " -

Curt
« atlerall »« ^
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